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Aus dem Jahresbericht einer
ſchutzzöllneriſchen Handelskammer.

Zu den Handelskammern, welche ſtets für die
vom früheren Reichskanzler durchgeführte „Reform“
der deutſchen Zollpolitik eingetreten ſind, gehört die
jenige zu Dortmund; ſie iſt auch heute noch eine
der wenigen, welche jeder, auch der geringſten Ab
weichung von der Schutzzollpolitik Widerſtand leiſtet.
Derjenige Theil ihrer Berichte, welcher die Ueber
ſchrift „Thatſächliches“ trägt, vermag im Allgemeinen

u nur wenig Intereſſe zu beanſpruchen, da er in der
n e Regel lückenhaft und ungenügend bearbeitet iſt und

der geſchäftlichen Bedeutung des Bezirkes der Kammer
W nicht entſpricht; ihre „Anfichten, Gutachten und
n Wünſche“ bilden aber für denjenigen, der unſereffrüch Schutzzöllner kennen lernen will, eine faſt unerſchöpf

hit prei liche Fundgrube. Der ſoeben erſchienene Bericht für
and das Jahr 1890 bleibt hinter ſeinen Vorgängern

nicht zurück. Nur eins vermiſſen wir in ihm, eineW neue Darlegung der Anſichten der Dortmunder Han
Ghte delskammer über die Getreibezölle. Sie erklärt, „in

and die große Debatte über die Getreidezölle, gegen welche
der Freihandel mit Aufgebot aller Kräfte einen ſoeben
abgeſchlagenen Sturm gelaufen hat“, nicht nochmals
einzutreten, da der Gegenſtand völlig erſchöpft ſei.Je Dafür hat ſie ihrem Berichte indeſſen ein ſtatiftiſches

15 a, Diagramm beigelegt, welches den Silberprels in

ung Von

Foggenpreiſe in Hamm, Preußen und Hörde, dietenpel Menge der in Deutſchland verarbeiteten die

Mehrausfuhr und Mehreinfuhr von Getreide und
den Zoll auf Getreibe erkennen läßt. Eine etwas
werkwürdige Auewahl der zur Darlegung gelangten
Gegenſtände! Was ſie mit dem Diagramm be
weiſen will, iſt nicht recht zu erſehen. Die Angabe
der „Linie des Silberpreiſes“ in Hamburg läßt er
hoffen, daß die Kammer ihre Erörternngen der
Währungsfrage, welche in früherer Zeit ſtets mit

nächſt wieder fortſehen wird. Obwohl der Bezirk
der Handelskammer behufs Ernährung ſeiner Bevölke
rung auf ausländiſches Getreide angewieſen iſt, iſt
die Handelskammer eine Vertreterin möglichſt hoher
Getreidezölle. Sie kann denn auch nicht ganz Um
hin, ſich mit dieſen zu beschäftigen und empfiehlt
eine „differentielle Begünſtigung Oeſterreichs“, wie
ſie bereits 1854—1856 beſtanden habe. Dem Vor
wurf, daß ſte mit ihrem Eintreten für den Abſchluß
eines Handelsvertrags mit OeſterreichUngarn die
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Ahrm wit entgegenzutreten, bei der Einfuhr der dem Reiche
unentbehrlichen Getreidemaſſen im Werthe von etwa
200--400. Mill. Mk. jährlich den einen Bewerber

it. r dem anderen zu bevorzugen, ſei jedenfalls nicht
gen das Jntereſſe der deutſchen Landwirthſchaft, ſo

zuf lange nur der Zollſchutz hoch genug bleibe, „um die
r deutſchen Getreidepreiſe vor dem Preisdruck der billigen

Kinder a ihen Proventenzen im allgemeinen und der
et, im etreiberinge internationaler Speculanten im beſonde

m en zu ſchuützen.“ Jhrer Anſicht über die GetreidezölleBe aber giebt die Handelskammer am offenherzigſten durch

26. m Satz Ausdruck: „IJn der That würden wir in
un r Suspenfion der Getreidezölle ſelbſt

ei noch höheren Getreidepreiſen einen
eundem Fehler ſehen, der den vielen Durchbrechungen des
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Hamburg, die Schwarzbrotpreiſe in Hamm, die

gebührender Heiterkeit aufgenommen wurben, dem

wie die Dortmunder Handelskammer verräth, den Aus
ſtellern angemeſſene Unterſtützungen ſeitens
der Reichsregierung gewährt ünd dazu ausgiebige

Eiſenbahnperſonentarife findet den Beifall der Handels
kammer nicht, insbeſondere erklärt ſie, daß die Er

keinerlei Bedürfniß begründet, noch zu begründen ſei.
Jhrer Anſicht nach ſoll der Miniſter bei ſeiner Tarif

hReichsmittel bewilligt wurden. Die Reform der

mäßigung der Fahrpreiſe in der dritten Klaſſe durch

müthigkeit gegen den „Oſſervatore“ Froyt gemacht
habe, zur Zeit des Septennats, als das Blatt

auch zu jenen Auslaſſungen der Papſt in keinen
Beziehungen geſtanden hat, und fordert, um den
papftfeindlichen Blättern nicht auch fernerhin Material
zu Angriffen zu bieten, eine ſtrengere Beaufſichtigung
des „Oſſervatore Romano“. Die deutſchen Kaſholiken

politik in erſter Linie nicht ſozialpolitiſche, ſondern
wirthſchaftliche und eiſenbahntechniſche Geſichtspunkte
maßgebend ſein laſſen, d. h. die Kohlentarife er
mäßigen und eine Herabſetzung der Perſonentarife
nur mit Vorſicht und nach und nach in Angriff
nehmen. Jn der Schilderung der Verhältniſſe des
Kohlenbergbaues werden wir belehrt, daß die von
der Handels kammer ſelbſt ſo bezeichneten „m aßloſen
Preistreibereien“ im Jahre 1889 ganz allein
vom Kohlenhandel und von der Spekulation und
gegen den Wunſch der Kohlenproduzenten in Scene
geſetzt worden ſtnd und „in Folge der ſeit 1889
ununterbrochenen Unbotmäßigkeit und Unzuverläſſig
keit der Bergarbeiterſchaft“ bis zur Begründung der
Kohlenverkaufsvereine nicht hatten beſeitigt werben
können. Die hohen Dividenden und Ausbeuten,
welche der Kohlenbergbau gebracht hat, ſprechen wohl
deutlich genug dafür, daß die Herren Grubenbeſitzer
fich gegen die „maßloſen Preistreibereien“ nicht ge
ſträubt haben.

Politiſche Reberſicht,

S

haben damit entſchieden gegen die unzweifelhaft vor
handene dreibundfeindliche Strömung. im Vatikan
Stellung genommen, und es fragt ſich nun, ob ihr
Einfluß ſtark genug iſt, um die Kurie zu einer
größeren Reſerve zu vermögen.

Die franzöſiſche ruſſiſche Verbrüberung
erfährt eine eigenthümliche Beleuchtung durch folgende
Nachricht der „Str. Poſt“ aus Peteroburg: „Der
deutſche Botſchafter General v. Schweinitz iſt
für heute zum Umritt des Zaren beim Zapfen
ſt reich im Lager von KrasnojeSelo und für morgen
zur Kaiſerparade geladen.“ Den franzöſiſchen
Offizieren war bekanntlich trotz ihres Erſuchens die
Theilnahme an den ruſſiſchen Manövern ausdrücklich
verweigert worden. Die Hinzuziehung des deutſchen
Botſchafters macht demnach den Eiudruck, als ob man
die Exnüchterung der Franzoſen an ihrem Bündniß
rauſch etwas gewaltſam befördern ſolle. Bemerkt wird,
daß der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Baron Mohren
heim, am Donnerstag unerwartet abgereiſt iſt. Es
heißt, der Zar habe denſelben nach Petersburg be
ordert. Großfürſt Alexis von Rußland iſt
Donnerstag nachmittags in Vichy (Frankreich) ein

Gegen den Dreibund bringt der „Oſſer
vatore Romano“, der bekanntlich als vatikan
offiziös gilt und jedenfalls einen Theil der Strö
mungen im Vatikan wieberſpiegelt, einen neuen
Artikel, der ſich ſpeziell auf die kürzliche Ver
wahrung des Freiherrn von Schorlemer
Namens der deutſchen Katholiken gegen
die Auslaſſungen des Blattes bezieht. Der „Oſſer
vatore Romano“ ſchreibt: „Man könne nicht begreifen,
wie die deutſchen Katholiken von einigen Auslaſſungen
des Blattes über den Dreibund einen ſo ſchlechten

getroffen und von einer großen Mexuſchenmenge
enthuſtaſtiſch begrüßt worden. Der ruſſtſche Conſul
hielt eine Anſprache, in welcher er ſagte, Frankreich
ſei Rußland und Rußland ſei Frankreich, zu keiner
Zeit hätten die Herzen der Franzoſen mehr für Ruß
land und den Ruhm des Zaren geſchlagen. Sodann
hieß der Präfekt den Großfürſten willkommen. Abends
war die Stadt zu Ehren des Gaſtes illuminirt. Der
Großfürſt beſuchte am Abend incognito das Theater.
Er wurde aber erkannt und ihm eine großartige
Ovation gebracht. Die Anweſenden fangen ſtehend

landwirthſchaftlichen Intereſſen ſchädige, ſucht ſte da

Eindruck hätten empfangen können. Der Papſt habe
den deutſchen Katholiken viel zu hohe Beweiſe ſeiner
Fürſorge gegeben, als daß ſte auch nur einen Augen
blick an ſeiner väterlichen Liebe, Milde und Ge-
rechtigkeit zweifeln könnten. Der Papſt habe dem
Kulturkampf ein Ende gemacht und genau daſſelbe
thue er jetzt für die Katholiken Frankreichs, welche
ſich in der gleichen ſchwierigen Lage befänden wie
ehedem ſte ſelbſt. Was aber den Dreibund an
gehe, ſo ſei es kein Wunder, wenn die vattkaniſchen

Blätter ihn als eine Frucht der feindlichen
Beſtrebungen gegen die Kirche betrachteten.
Erispi und die ganze dem Dreibunde freundliche
Preſſe hätten dafür geſorgt, daß darüber kein Zweifel
obwalten könne. Der Dreibund könne alſo für die
italieniſchen Katholiken nichts anderes als eine Be
leidigung des heiligen Stuhles bedeuten.
Die deutſchen Katholiken hätten keinen Grund, hier
über ſich zu ereifern.“ Jn einer Note des Blattes
wird erklärt, der Papſt ſei davon ſchmerzlich berührt,
daß er und die Kirche in Folge diplomatiſcher Com
binationen durch neue, ernſte Hinderniſſe abgehalten
werden, ihre friedliche Miſſion in Rom und Italien

n, daß Krteideſhuhzolles 2) eine weitere hinzufügen würde,

erſcheint ven der Speculation als die breiteſte Breſche
Forreſſ Aögenutzt werden müßte. Im Uebrigen erklärt die
rher bis Handelskammer etwas unwirſch: „Ueber die die wirth
ags tuwhe Welt bewegende Frage der deutſchen Handels

geben wo a iſt der Handelskammer kein Anlaß geboten
e Auf i en, ſich zu äußern, und ſie kann in der der
orreſpon du en Lage natürlich einen ſolchen nicht finden, es
arten Nil eigener Initiative zu thun. Von Ausſtellungen
des V ß g. Hanbelskammer nichts wiſſen. Sie identifizirt

iſeratau ind m dieſer Angelegenheit ganz mit der Großeiſen
en darf In ftrie, welche, wie man anerkennen muß, das geringſte

ereſſe an einer Schauſtellung ihrer Producte hat und

zu erfüllen. Das Blatt beklagt ſodann das Beſtehen
des Dreibundes, der für die Katholiken Jtaliens eine
Kränkung bedeute und den italieniſchen Intereſſen
abträglich ſei. Ob das Blatt wirklich die An
ſichten des Papſtes in dieſem Falle wiedergiebt, muß
dahingeſtellt bleiben. Iſt dies nicht der Fall, ſo iſt h
es an der Zeit, daß ein offizielles Dementi
ſeitens der Kurie erfolgt. Auch die deutſ ch e n
Centrumspreſſe fordert in verblümter Form ein
ſolches Dementi, indem ſie es von vornherein zurück
weiſt, daß der „Oſſervatore Romano“ irgendwie die
Anſicht des Papſtes über den Dreibund ausgeſprochen
habe. Die „Germania“ exinnert daran, daß die

halb auch jeder Ausſtellung abgeneigt iſt, wenn nicht, veutſche Centrumspreſſe ſchon einmal in vollſter Ein

die belgiſchen Feſtungen zu beſetzen.
Mächte hätten die Reutralität und Unabhängigkeit
Belgiens garantirt, aber nicht zu dem Zwecke, um
ſeine Feſtungen zu beſetzen.
von der Oppoſition ſchließt ſich der Erklärung des
Miniſters an.

die Ruſſenhymne und die Marſeillaiſe. Der Fürſt
erhob ſich wiederholt in ſeiner Loge und verbeugte ſich
dankend, worauf jedesmal erneute Ovationen folgten.

Der König von Serbien trifft Sonnabend
Abend in Paris ein.

Jn der belgiſchen Deputirtenkammer dementirte
am Donnerstag in Beantwortung einer Anfrage
Miniſter Beernaert die Nachricht, daß ein Vertrag
beſtände, der es einer fremden Macht erlauben würde,

Die

Der Deputirte Janſon

Die Meldung von der Anerkennung des Prinzen
Ferdinand von Bulgarien durch die Türkei
welche engliſche Blätter gebracht hatten, wird, wie
die offiziöſe „Agence de Conſtantinople“ meldet, jetzt
auch von der Pforte für gänzlich unbegründet erklärt.
Der Aufſtand in Yemen iſt noch keineswegs,
wie die bisherigen Nachrichten vermuthen ließen, bei
gelegt. Nach einem Wolff'ſchen Telegramm befindet
ſich ſogar die Pforte ſeit mehreren Tagen ohne
Nachrichten aus Yemen, da bie Auffſtändiſchen die
Telegraphenleitung zerſtört haben.

Die mit der chineſiſchen Regierung von den
Vertretern der europäiſchen Mächte geführten Ver

andlungen betreffs des letzten Aufruhrs, wobei mehrere
Europäer grauſamer Weiſe ermordet wurden, haben
och zu keinem Reſultat geführt. Jn Folge deſſen

iſt das zwiſchen den Geſandtſchaften und der chineſt
ſchen Regierung beſtehende Verhältniß geſpannter
Natur.
führung des hierauf bezüglichen jüngſten kaiſerlichen
Erlaſſes, welcher die Beſtrafung der kaiſerlichen Be
amten anordnet, und es wird behauptet, daß die

Die Erſteren beſtehen auf der ſtrikten Aus

das Centrum zu Gunſten des Septennats zu beein
fluſſen ſuchte. Das Centrumsblatt nimmt an, daß
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gegen den Sohn eines bedeutenden chineſtſchen, in
Europa weilenden Diplomaten erhobenen Anſchuldi
gungen, daß er Miturheber der gegen die Fremden
erlaſſenen aufreizenden Plakate ſei, auf Wahrheit
beruhen. Der franzöſiſche und britiſche Geſandte ver
langen von dem Tſungli Namen wegen des Verluſtes
an Grund und Eigenthum, welchen ihre Schutz
befohlenen bei den Unruhen erlitten, eine Schaden
erſatzſumme von 6!/2 Mill. Taels.

Aus Manipur meldet „Reuters Bureau“, daß
der Senaputt und der Tongal- General am
Donnerstag Nachmittag durch den Sträng hin
gerichtet wurden. Eine große Menſchenmenge,
insbeſondere viele Frauen waren bei der Execution
gegenwärtig. Es ereignete ſich kein Zwiſchenfall.

Deutſchland.
Berlin, 15. Auguſt. Der Kaiſer empfing

geſtern Vormittag an Bord der „Hohenzollern“ den
Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſekretär
Dr. v. Boetticher. Der Kaiſer befindet ſich in
beſtem Wohlſein und unternahm im weiteren Ber
laufe des Tages eine größere Seefahrt. Um 10
Uhr ging die „Hohenzollern“ mit den kaiſ erlichen
Majeſtäten an Bord in See. Die Fahrt ging
nach Eckernförde. Der Vlcepräſtdent des Staats
miniſteriums Dr. v. Boetticher begleitete den Kaiſer
auf dieſer Fahrt. Zu Mittag traf die „Hohenzollern“
vor Eckernförde ein und ging unter Borby vor Anker.
Herzog Friedrich Ferdinand von Glücksburg begrüßte
ſofort an Bord das kaiſerliche Paar. Um 1 Uhr
landete die Kaiſerin in Begleitung des Herzogs
Friedrich Ferdinand und ber Gräfin Keller in Borby,
von der zahlreich verſammelten Menge freundlichſt
begrüßt, Und begab ſich im herzoglichen Wagen zum
Beſuch ihrer Schweſter, der Herzogin Karoline
Mathilde, Gemahlin des Herzogs Friedrich Fer
dinand nach Schloß Grünholz. Am Abend
dampfte die „Hohenzollern“ mit dem kaiſer
lichen Paare nach Kiel zurück. Hier vorliegende
Kieler Privatnachrichten beſtätigen in erfreulicher
Weiſe die günſtigen Zeitungsmeldungen über das
Befinden des Kaiſers. Seit etwa drei Tagen
hat die Heilung des verletzten Knies geradezu über
raſchende Fortſchritte gemacht. Der Kaiſer
vermag ſich nunmehr ohne Stock und ohne jede
Unterſtützung mit Leichtigkeit fortzubewegen. Es wird
jetzt von ſeiner Umgebung als fraglos betrachtet, daß
er im Stande ſein wird, den Manövern in Oeſter
reich und Deutſchland beizuwohnen. Geſtern wurde
am kgl. Hofe der Geburtstag des Prinzen
Heinrich feſtlich begangen. Der Prinz, welcher
in ſein 30. Lebensjahr eingetreten iſt, weilt bekannt
lich gegenwärtig mit ſeiner Gemahlin und ſeinem
Sohne zum Beſuche der Königin von England in
Osborne.

(Die Reiſe des Reichskanzlers von
Caprivi nach Kieh wird mit dem ruſſiſchen
Roggenausfuhr Verbot in Verbindung ge
bracht. Die „Köln. Ztg.“ meldet Alle Nachrichten
aus Regierungskreiſen ſtimmen darin überein, daß
die Deklamationen gegen die Getreidezölle dort nicht
den geringſten Eindruck machen. Der
Reichskanzler hält nach wie vor an der Ueber
zeugung feſt, daß eine Herabſetzung der Ge
kreidezölle augenblicklich angeſichts der
HandelsvertragsVerhandlungen, welche
für lange Jahre die Höhe unſerer Zölle feſtlegen
ſollen, nur zu dauerndem Nachtheil und Schaden
für unſer Vaterland werden kann, und alle Miniſter
ſtimmen ihm darin einſtimmig bei.

(Die Ausführungsanweiſung zu dem
neuen Einkommenſtenergeſetz) iſt ſeitens des
Finanzminiſters unter dem 5. Auguſt erlaſſen worden.
Um ihr die weiteſte Verbreitung zu geben, hat Herr
Migquel ein bisher in Preußen nicht übliches, indeſſen
ſehr zweckmäßiges und anerkennenswerthes Berfahren
eingeſchlagen. Er hat eine für den Maſſenverbrauch
beſtimmte Broſchüre anfertigen laſſen, welche den Text
des Geſetzes nebſt dem erſten Theile der Ausführungs-
anweiſung, d. h. demjenigen Theile, der die für die
Berechnung und Schätzung des ſteuerpflichtigen Ein
kommens leitenden Grundſätze enthält und daher den
zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten un
entbehrlich iſt. Der zweite Theil der Ausſührungs
anweiſung enthält wohl die Vorſchriften für die
Voreinſchätzungs und Veranlagungscommiſſare und
deren Vorſitzende und wird vorausſichtlich nur in den
für ſolche Zwecke herausgegebenen amtlichen Blättern
bez. in einer anderen für den dienſtlichen Gebrauch ge
eigneten Form veröffentlicht werden. Der vorliegende
Theil der Ausführungsanweiſung erläutert ausführlich
in 33 Artikeln die Beſtimmungen des Geſetzes
über die Steuerpflicht, das Einkommen und die
Steuererklärung. Zugleich ſind Muſter zu Steuer
erklärungen beigegeben, aus dem ſowohl jede einzelne
Perſon, Landwirth, Kaufmann, Rentner u. ſ. w. ſich
informiren kann, wie er das ihm überſandte Formular
der Steuererklärung auszufüllen hat, ferner noch
Mußer zur Ausfüllung für juriſtiſche Perſonen u. ſ. w.

Jm „Reichsanz.“, welchem die amtliche Broſchüre
beiliegt, wird ausdrücklich aufmerkſam gemacht, daß
die Anweiſung nicht den Zweck verfolge, erſchöpfende
Auskunft auf alle bei Anwendung des Geſetzes in
beſonderen Fällen entſtehende Fragen zu geben. Auch

Ausführungsanweiſung eines derartigen Geſetzes kann
nicht jeder einzelne Fall im voraus berückſichtigt werden.
Hoffentlich wird eine Prüfung der Anweiſung ergeben,
daß in dieſer Hinſicht geſchehen iſt, was geſchehen
konnte und den Steuerpflichtigen das wenigſtens an
fänglich ſchwierige Geſchäft einer richtigen Aufſtellung
der Steuererklärung nach Möglichkeit erleichtert wird.

(Die Londoner deutſche Anarchiſten
gruppe,) welche ſchon ſeit Jahren dort vegetirt,
ſcheint die Gelegenheit zu neuen agitatoriſchen Vor
ſtößen für günſtig zu halten. Seit einiger Zeit ver
breitet ſte im Reiche Flugblätter, welche direkt zum
gewaltthätigen Umſturz auffordern. Es wäre inter
eſſant zu erfahren woher eigentlich die zum Druck
erforderlichen Geldmittel ſtammen

Proting und Nmngegend.

Der Magdeburger Polizeipräſident,
der durch ſeine Polizeiverordnungen bereits eine ge
wiſſe Berühmtheit erlangt hat, hat jetzt folgende Ver
fügung erlaſſen „Jugendliche Perſonen bis zu
vollendeten 16. Lebensjahre dürfen zu öffentlichen
Tanzluſtbarkeiten, ſowie zu den für die Tanzgäſte be
ſtimmten Räumen nicht zugelaſſen werden. Wenn
jugendliche Perſonen der bezeichneten Art bet öffent
lichen Tanzluſtbarkeiten oder in den gedachten Räumen
getroffen werden, ſo trifft den Jnhaber des Tanz
locals, ſowie den Veranſtalter der öffentlichen Tanz
luſtbarkeiten eine Geldſtrafe von 1--30 Mk., an
deren Stelle im Falle des Unvermögens eine ver
hältnißwäßige Haftſtrafe tritt. Ferner iſt an den
Zugängen des Tanzraumes ein Plakat anzubringen,
welches den vorgedachten Perſonen den Eintritt ver
brietet.“ Nach einer Magdeburger Zuſchrift an
das „Berl. Tagebl.“ ſucht die dortige Polizei, ſobald

von einem Vergnügen, das Sonnabenbs abgehalten
werden ſoll, Anzeige gemacht wird, ſich auf Umwegen
einige Einlaßkarten zu verſchaffen. Dieſe werden
dann an Perſonen verſchenkt welche ſich bereit er
klären, das Vergnügen zu beſuchen. Das nöthige
Taſchengeld wird denſelben obendrein verabfolgt und
ihnen nebenher vom Polizeicommiſſar Schmidt An
weiſung gegeben, ein wenig nach Verkäufern von
rothen Karten zu ſpioniren.

unbeanſtandet zu den Bergnügungen zugelafſen, ſo
iſt damit nach Anſicht der Polizei bewieſen, daß das
in Frage kommende Vergnügen kein Vereinsvergnügen,
ſondern ein öffentliches iſt. Dem Schöffengericht lag
kürzlich ein ſolcher Fall zur Aburtheilung vor. Das
ſelbe erkannte auf Freiſprechung, indem es ſich den
Ausführungen des Amtsanwalts anſchloß, der be
tonte, daß die Veranſtalter des Vergnügens nicht
dafür verantwortlich gemacht werden könnten, wenn
einzelne Vereinsmitglleder Mißbrauch mit den Ein
tritiskarten trieben, auf denen ausdrücklich vermerkt
ſtehe, das Gäſte nur durch Mitglieder des Vereins
einzuführen ſind.

Ein gefährlicher Hochſtapler, der 29 Jahre
alte Handlunghcommis Neumeiſter aus Neu
ſchönefeld wurde am 10. d. von der Strafkammer
zu Leipzig zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Verluſt der bürgerlichen Chrenrechte verurtheilt. Neu
meiſter führte ſich unter adligem Namen bei Gold
arbeitern und Juwelenhändlern ein und ließ ſich
werthvolle Gegenſtände nach einer beſtimmten Woh
nung ſchicken. er nahm er dem Boten vor dem
Hauſe die Sachen ab und ſandte ihn in die Woh
nung, um ſich die Rechnung begleichen zu laſſen, er
ließ ihn ins Zimmer kommen und bat ihn, ein wenig
zu warten, weil er die Schmuckſachen erſt noch
Jemand zeigen müſſe. Er ging dann ins Neben
zimmer und verſchwand durch eine zweite Thür mit
ihm natürlich auch die Schmuckſachen. So hat er
bereits in Leipgig, Halle und Magdeburg operirt und
dafür längere Zuchthausſtrafen bekommen. Eben erſt
aus dem Zuchthaus entlaſſen, hat er den Schwindel
von Neuem verſucht und hierfür ſowie für andere
Betrügereien die obengenannte Strafe exhalten. Er
hat ſich außerdem wegen gleichen Vergehens noch in
Dresden zu verantworten.

Von der Strafkammer zu Deſſau wurden am
11. d. die Fleiſchermeiſter Auguſt Keller von
dort und Max Schimpf aus Alten zu je 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt, weil ſie das Fleiſch eines
an Waſſerſucht erkrankten und deshalb geſchlachteten
Ochſen gegen den Willen des Verkäufers, der daſſelbe
für 21 Mk. als Hundefutter an die Angeklagten ab
getreten, zum menſchlichen Genuſſe verkauſt hatten.
Bezeichnend für die Verbindungen in gewiſſen Kreiſen
iſt, daß in der Verhandlung nicht feſtgeſtellt werden
konnte, welche Gegend oder Großſtadt mit dem kranken
Fleiſche beglückt worden war.

In Weißenfels bemerkte dieſer Tage nachte

Werden nun dieſe von
der Polizei mit Einlaßkarten ausgeſtatteten Perſonen

in den Laden trat und Lärm machte.
bei der ſorgſamſten und fleißigften Bearbeitung der

r

e

ſt ohlen. In Folge eifriger polizetllcher Nachforſchung

nach 11 Uhr ein Herr im Vorübergehen lder Nikolaiſtraße ein Laden und Scheeren
geſchloſſen waren. Selbiges theilte der Herr r e
in der Nähe befindlichen Wächter mit, worauf diſt g

Dadudem Schlafe aufgeſchreckt, glaubte der Sae 9
Geſchäfts, es würde geſtohlen und rief um Hue
Jn der Dunkelheit ſtieß er beim Umhertappen n
Glasſcheibe ein, durch welche er und ſeine Frau v
ihm gefolgt war, verletzt wurde. Erſt nach ein g er
Zeit konnte ſich der Betreffende von ſeinem Shug

erholen. in4 Daß die Bauthätigkeit, zumal die großſtähtiſche n
ſo arg darniederltegt, wie vielleicht noch in keinen e
Jahre, zeigen die um Eythra herum belegenen Se
Ziegeleien. Die Koch'ſche Dampfgiegelei in Vösdorf per
die ſonſt jährlich ca. 9 Millionen Steine liefert, hat daß
ſchon jett, 4 Monate früher als ſonſt, ihre Thätigken n
vollſtändig eingeſtellt, eine andere hat in dieſem Jahre iſt
überhaupt nicht einen Stein gefertigt und werden
die andern, die nur noch, um die Leute zu beſchäf Wo
tigen, in Thätigkeit ſfind, gewiß auch bald ruhen n
Vorrath von Steinen iſt im höchſten Maaße vor der
handen, ſodaß z. B. eine Ziegelei zum Selbſtkoften
preiſe verkauft würde, wenn nur überhaupt Nachfrage
geſchähe. Es ſind das zumal bei den hohen Lebens a
mittelpreiſen gewiß recht trübe Ausſtchten für die kann
arbeitende Bevölkerung im Hinblick auf den kom l

menden Winter. wnſet Jn Naumburg kam der Arbeiter Wagner Jut
welcher bei dem Oekonom Bornſchein als Geſch.
führer beſchäftigt war, am Mittwoch Abend auf ſehr
bedauerliche Weiſe ums Leben. Derſelbe war bei
einem von B. neugekauften Pferde im Stalle be
ſchäftigt, daſſelbe feſtzubinden, weil es ſich ſchon
wiederholt losgeriſſen hatte, als das Pferd ausſchlug
und den Wagner ſo unglücklich in dte Magengegend
traf, daß derſelbe zuſammenbrach und ſofort ſeinen

Geiſt aufgab. Wagner hinterläßt eine Frau und
6 Kinder.

Endlich ſcheint man ſo leſen wir im „Berl,
Tagebl.“ auch im Miniſterium des Jnnern
zu der Ueberzeugung gelangt zu ſein, daß der
Polizeiwillkür in Magdeburg Schranken
geſetzt werden müſſen. Vor Kurzem berichteten
wir von jener Verfügung, nach welcher der zwange
weiſe durch die Polizei um 12 Uhe nachts bewirlte
Schluß politiſcher Verſammlungen als unzuläſſig
bezeichnet wurde. Der Polizeipräſtdent Keßler iſt

Am

von vor

Zur
ſtande

1

ver
und

der Verfügung des Miniſters natürlich gehorſam ſaner:
und läßt die Verſammlungen nunmehr ungeſtört ihte
Verhandlungen beendigen, Jetzt, ſo ſchreibt man dem Gün
„B. T.“, iſt demſelben durch eine andere Verfügung wo
des Miniſters aufgegeben worden, die polizeiliche i

igernSchließung von BVereinsvergnügungen
ſo lange zu unterlaſſen, bis die in dieſer

Wer

Angelegenheit ſchwebenden Prozeſſe vor dem Kammer
gericht und dem Obexverwaltungsgericht entſchieden ſind.

t Am vorigen Sonntag gegen 11 Uhr wurde dem
Molkexeibeſitzer H. in Eisleben ein Pferd ge

iſt dex Dieb bereits in Leipzig feſtgenommen worden.
Es iſt der Knecht D., welcher vor einiger Zeit bei H.
bedienſtet war. Das Merkwürbigſte an der Sache if,
daß die Geliebte des D., welche früher ebenfalls bei
H. in Dienſten ſtand, bei dem Diebſtahle geholfen
Und dann in Gemeinſchaft mit ihrem Gelieblen auf
dem Rücken des Pferdes die Reiſe nach Leipzig ge
macht haben ſoll.

x Der Herr Regierungspräſtdent von Dieſt in
Merſeburg hat ſich bereit erklärt, das ihm ſeitens der
Vorſtände der Weißenfelſer Schützengeſellſchaften an
getragene Ehren präſidium bei dem im nächſten
Jahre dort ſtattfindenden IV. Mitteldeutſchen Bundel

ſchießen anzunehmen.

Vermiſchtes.(Gefaßter Mörder.) Augsburg, 12. Auguſt
In die hieſige Frohnfeſte wurde heute ein dingfeſt gemachtet
Mörder, der Tagelbhner Raver Dolpp von Walkershofen
eingeliefert. In dem an der Buchloer Strecke gelegenen Uefere i
Schwabmünchen ſah der Gutsbeſitzer Schuchbaur, als er un
Mitternacht heimkehrte, wider alle Gewohnheit ſein Zimm.
erleuchtet. Beim Nähertreten ſah er durchs Fenſter u Emn
Dolpp, der früher bei ihm in Dienſten ſtand inzwiſchen Keckanf

aber ſchon als Einbrecher berüchtigt geworden iſt, an
Arbeit, die Geldkaſſe aufzubrechen. Schuchbaur weckte in
Dienſtieute, um den Dieb zu greifen. Dieſer ſichten
aufs Dach hier ſprang er von beträchtlicher Höhe ab. m dder
Schuchbaur und ſein Knecht Kümpſlein ihn feſtnehmen wonnen
ſetzte er ſich mit gezücktem Meſſer wüthend zur Wehr. n r
Kumpflein brachte er mehrere ſchwere Wunden bei, bis die s
ſchließlich von ihm ablaſſen mußte. Der Unglückliche wer
noch einige Schritte weit und ſiel dann todt nieder. v
Meſſer hatte er dem Dolpp gleichwohl entrungen und da S r
ſeinen Dienſtherrn vor gleichem Schickſal gerettet. eres
Verbrecher wurde nun bald überwältigt und heute, wie m I
getheilt, hierher überführt.(Aus dem badiſchen Oberlande), 13. Aug nd ve.
In großer Gefahr ſchwebte vorgeſtern der von Mergmiin ab jzule
Radolfzell fahrende Perſonengug. Zwiſchen Mühe
und Zizenhauſen waren mehrere große Steine ne
Schienen gewälzt worden, um eine Entgleiſung herbeizuf ung
Glücklicher Weiſe wurden dieſelben durch die Abweieſta n
beſeitigt, wovon indeß eine zerbrach. Die Paſſagiere en
mit mehreren Püffen und Stdßen davon. Vom Thäte
man bis jetzt noch keine Spur.

I

Die
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iu, die r und Großmutter
einige o Henrüeste Sehr öcdlewa ger s ig, drängt es uns, hiermitS n Das phie en Denen aus tiefhewegtem Herzen

m danken, welche uns während der
dtiſche ſagen Leidenszeit und in dieſen letzten
keinem Tagen mit liebreicher Theilnahme zur
e Seite geßanden hahen. Jnſonderheitgenen en wir Dank Herrn Paſtor Reinſtein,
dorf er unſerer nun verklärten Voran
rt, hat changenen auf ihrem langen Kranken
ätigkeit lager durch ſeinen Beſuch ſtets himm
J ſchen Troſt geſpendet, in unſere tiefahre 7 beugten Herzen durch ſeine erhebenden
werben Wert im Hauſe und am Grabe Linde
beſchäf ung und Valſam gegoſſen hat. Herz
ruhen. gen Dank Herrn Cantor Bertkau und
e v der lieben Schuljugend für die erheben-

e den Geſänge. Aufrichtigen Dank auchkoſten dem Oekonomen Verein für ſeine ſo
chfrage ehrenvollen Beweiſe der Theilnahme an
Lebens unſerm Schmerze. Allen lieben Nach
ür die I kain und Freunden ſür herrlichene Blumenſchmuck und ehrenvolles Geleit
t kom nſern inntgſten Dank. Möge Gott der

Herr Allen immerdar ein reicher Ver
ner, I gelter ſein.e 5 e den 15 Auguſt 1891.eſchirr 32 t g8 Die ſchwergebeunntenuf ſeht Hinterbliebenen.

le Schlaf wohl Du kreues Mutterberz,
Ruh' aus von Kummer nun und Sorgen.

ſchon Schlaf wohl, Du biſt von allem Schmerz
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Bl.Weres in der Exped.

O 000 Mark

Da

ich abzuführen

l theilt

Baldige Beſtellungen im Jn

Fahnen, Wimpel, Decorationsfähnehen in allen Landes
farben, Wappensohllder n. Fahnenspftzen empfiehlt billigſt

W. Freytag Nacht. Erfurt.
tereſſe rechtzeitiger Lieferung erwünſcht. (H. 312950)

ihre Erfolge bekannten
el Poftfachſchule
206 Schüler.

Kleine Klaſſen.
Zatzungen unentgeitſie

Kaissr-Paracded,

Abgögrenzter Equipagenplatz

Stedplatz à 50 Pf.

zur Poſtgehülfenprüfung.
Pretſe u. A. koßen glle Gücher, von dem Director ſelb

40 akademiſch gebildete Lehrer.
ur Aufnahme genügen

durch den Vorſteher L. VoIZ.

bei Gangtedt am 14. Veptemnber, zwischen Frkurt und Gotha

Station Nendlietendorf).
(Eisenbahnzäge von allen Richtungen; Näheres wird derzeit Von der Eisenbahn-

Direction bekannt gemacht.)
Bedeckte Tribäüne, Nummer. Sitzplatz T. à 10 Mark (mit Rücklehne),

à Wagen 20 Mark
Platz für anderes Fohrwerk 10 NMark,

Billets sowie Pläne der Parade durch
W. W. Whüiememnanavn, Moſhuehharzcllumg, Gotha, und

W hetaza akzalsen, Erſurt, Neunwerketraese 36.
Kinderblllets zu ermässigten Preisen werden michag

Versendung nach ausgerhalb unter Nachnahme

e

CGasseſen PoStreGRSSGRuIe,
Sichere Vorbereitung von Zöglingen im Alt er von 14 bi3 21 Jahren in der durch

Auf Wunſch gute Penſion
in der Anſtalt. Mäßtige

ſt herausgegeben, nur Mk. 6,00.

e
S

IV. Arm 6

II. à 5

ausgegeben. S
389.)

eS 522 mOeconomie-

u N. zGrundſtücksVerkauf.
J einem großen Dorfe bei Merſeburg iſt

ein Oeconomie- Grundſtück mit großem Garten
und ca. 6 Mrg. Feld unter günſtigen Beding.
ſof. zu verkaufen. Das Gründftück eignet
ſich zur Gärtnerei. Nähere Auskunft er

i Häöſew, Merſeburg.

Haus verkauf.
Ein gut erbautes Wohnhaus mit ſchönem

Garten, im neuen Stadttheil hierſelbſt, iſt
preiswürdig unter günſtigen Bedingungen zu
verkarfen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Kapitalten
in jeder Höhe

z Zim s e mauf Feld und Stadt Grundſtücke ſind auszu
leihen durch Carl Rüämcielseh, Merſe
burg, Burgſtraße 13.

zu 492 werden zur II.Mk. 6000 Stelle innerhalb der
Feuerkaſſe zum 1. October zu cediren geſucht.

unter C. in der Exved d. Bl. erbeten.

2 0
getheilt oder zuſ, 29 000 43 000,
42 0900, 2500 l. Mündelg, 2000
und O a. ſind per 1. Octbr. er. aus
zuleſhen durch G. MHäöfer, Werſeburg.

Eine Wohnung (Stube, Kammer und Küche
nebſt Zubehbör) per 1. October er. zu beziehen

Roßmarkt 12.
Ein Logis, beehend gus Stabe, 3 Kam-

mern, Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen

Annenfſtraße 12.
Em Logüs, beſtehend aus 1 St, 1 K.

nebſt Zuberbr, iſt an einzelne Leute zu ver
miethen und 1. Ockober d. J. zu beziehen

Breiteſtraße Nr. 21.
Die Wohnung des Herrn Ober Regierungs

Rath Knappe iſt wegen Verſetzung ſofort zu
vermiethen und zu beziehen.

E. F. Tenber.
Zwei Wohnungen, eine aus 3 Stuben,

2 Kammern u. Küche, die andere aus 2 Stuben,
1 Kammer und Küche beſtehend, ſind zu ver
mlethen und 1. October zu beziehen

Halleſche Straße 31.
Ein Logis von Stube, Kammer, Küche und

Zubehör zu vermiethen, ſofort oder 1. October
Zu erfragen Saalſtraße 12

Umzugshalder iſt ein freunoltches Logis
zu vermiethen, zum 1. October zu beziehen

Johannisſtraße 9.
2 Sruben, K., K, ſowie lleine Wohnung

iſt ſogleich oder ſpäter zu beziehen. Näheres
Lauchſtädter Straße 16.

Freundlich möblirtes Zimmer, Nähe der
Bahn und Poſt, ſofort oder ſpäter zu beziehen

Lauchftädter Straße 56.
Freundlich möblirte Stube

zu vermiethen Vurgäraße 5, 2 Tr.
Eine mödlirte Stube mit Schlafſtube in

ſofort zu vermiethen nrit G.
Zum 1. October ſuchen ruhige Leute mit

2 Kindern eine hübſche, freundliche Wohnung,
Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör. Gefl.
Off. mit Preisangabe erbittet bis zum 21. Aug.

Herm. Wenmdel, Pretzſch (Elbe).
Kinderl. Leute ſuchen z. 1. Oct. eine freundl.

Wohnung, St., K., Küche, am liebſten Mitte
der Stadt. Preis 34 Thlr. Offerten unter A.
S. in der Exoed. d. Bl. niederzulegen.

Grasnatur- Butter von fr. Sahne, 8 Pfd.

Off

zu hezießen,

Kleine Lecorationsfahnen,

Rio Dahn, Lauchſtädt
Vom Aer Reise zur en.
Pr. DIwüchs,

Spezlelaerzt für Ohren-, Vasen-
am Halakranke, (27557)

Halle a/S. Poststrasse 6.

Zur Decoration
empfiehlt Hprüche, Wappen, iſſ-
kommen u. a. m.

3 F. Sohnurpfeil, kl. Ritterſtr. 6.
ff. Rheinw.- Lafel-Eſſtg,

gLompenzucker,
Hpitzenrafſinade,

zum Einmachen, empfiehit billigſt

Roßmarkt 12. Ferd. Engel.

Zur Jllumingtion
empfiehlt BüIIIS
Kerzen und Lümpehen
Aug. Bergoer, Gotthardtsſtr. 18.

ſf. Schmalz à Pfd. 48 Pf.,
Maxrgarine a Pfd. 58 u. 80 Pf.,

nene Vollherittge,

empfiehlt billigſt

Roßmarkt (2. Ferd. Engsl.
Kräftigen Mittagstiſch

empfiehlt Reſtaurant z. alten Deſſauer.

Von Schniüttmaterial,
Brettern und Bohlen

in Eichen, Birken, Linden, Kaſtanien, Pappeln,
Rüſtern, Eſchen, Weißbuchen, Rothbuchen,

Ellern,
ſowie verſchiedenen Sorten Kauthölzern,

und Traillen in allen Holzarten, roh und
polirt, halte größtes Lager in ſtets trockener
Waare bei billigſter Preisſtellung beſtens
empfohlen.

SeMerſeburg. Dampfſägewerk

ehe Mittweida
Sachsen.

a) Maschinen-Ingenieur-Sehule
b) Werkmeister- Sohule.

Vorunterricht frei.

Special- Arzt BER IKronen-Fr. ler u 2. I Dr.
heilt Geschlechts-, Frauen- u. Hautkrankhelten,
sowie Schwächezustände der Männer nach Iang-
Jähr. bewährt. Hethode, bei frischen Fällen in
3-—4 Tagen; veraltete u. Verzwoelf. Fälle ebenf.
in sehr Kurzor Zett. Nur v. 12-2, 6--7; (auch

u. verschwleg. (Nr. 995.)
Hr. Hpranger'ſches Zagenbitter

Borzuglich bei Migraine, Magenkrampf
Uebelkeit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchlei.
mung, Magendrücken, Magenſäure, überhaupt

bei Kindern, Würmer und Säuren abführend,

Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen eib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen

netto Mk. 7,00, verſ. franco unter Nachnahme
Der Verwalter Kumth. Ida Siewers, Friedrichshof, Oftpr.

durch Hrn. Kaufmann Herfurtz in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pf.

Elementarkenntniſſe.

marin. Heringe, tägl. friſche

desgl. Tiſch und Vettfüßen, Treppenſäulen

Sonntags). Auswärt. mit gleleh. Erfolge brlef z

Junge Lertte
allen Magen und Unterleibsleiden, Skropheir für das Poſtgehilfenexamen. Volle Penſion im

Segen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglich alle Zöglinge die Prüfangen.
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Vngarweine
in allen Sorten und beſter Qualität durch
directe Verbindung zu den billigſten Preiſen

offerirt
Otto Dawer, Colonialhandlung,

Merſebura, Neunmarkt 61

Bruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Baumwollsaatmebl,
Bränussmehl,
Rapskunohenmehl,
Palmkuchenmehl,
Palmkernsohrot,
Kelsfuttermehl,
Futtermais,
Maisschrot,
Roggenkleie,
Weizensohaalen

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,
Merſeburg.

Gelegenheitskanf!

Sonnenschirme,
ſowie Neberzüge (nach aus

e S wärts innerhalb 1 Stunde)
e theils unter Herſtellungskoſten

preiſen um damit zu räumen
Witz Behrems, Schirm-
fabrik, Halle S., große
Steinſtr. 69, Ecke Neunhäuſer.

e,
Johannisſtraße 17,

empfiehlt in eigener Arbeitsſtube
gut gemähte

Arbeiterblouſen v. Mk. 1,75 an.
Barchenthemden für Männer und
e Frauen v. Mk. 4,50O an.

Männerſchürzen, brima
blaulein., mit Band v. 0 Pf. an.

Druckſchürzen mit Latz in großer
Auswahl, ächtfarbig, v. GO Pf. an.

Wirthſchaftsſchürzen, extra groß,
von 4,25 Mk. an.

Bunte Schürzen für Erwachſene
von S5 Pf. an

Weiße Schürzen zit Stickerei von
1,25 Mk. an.

Halbwoll. Küchenſchürzen mit und
ohne Latz von S Pf. an.

Betttücher, lein., ohne Naht, 160
cm breit, 200 em lang, von
8,25 Mk. an.

Strohſäcke, groß, v. 1,50 Mk. an.

Abfallftücke, blaulein., zum Ausbeſſern, immer
vorräüthig.

Specialgeſchäft in Schürzen.

Un übertroffen billige
Preise inBettzeugen, Leinwand, Handtüchern, Wiſch

tüchern, gedruckten und hellgeſtreiften
Schürzenleinen, blauen Leinen, Hemden
barchent, halbwoll. Schürzenzenge c. 20.

Halle a/S.
Schillerſtr. 15,

v. E. Georgy.
finden ſichere
Vorbereitung

Postsohnle

auſe. Proſpecte gratis. Bisher beſtanden
(Nr. 27486.)

Nordnhäuser!
Durchaus tüchtige Vertreter ſuchen

Th. Schulze e Co., Pordhaufen,
Kornbranntweinbrennerei



Zum Kuiſerfeſte Page rhendenet.
miethen (1. Etage). Zu erfragen in der
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Superintendent
Werther, Domdtiaconus Bithorn.

Kirchliches Volksfeſt

am Sonntag G. August,
nachmittags 4--7 Uhr,

in der Vumkem burg
Bei ungünßigem Wetter im Saale.

Geſänge. Quartette. Vorträge.
Anſprachen werden halten die Herren

Prof. Martius, Paſtor
Gäſte ſind herzlich willkommen.

Der Verband der kirchlichen Barochial
Vereine in Merſeburg.

Thüringer Hof.
Sonntag den 16. Auguſt

großes pakrivtiſthes Concert
verbunden mit brillantemFeuerwerk,

ausgeſührt von hieſiger Stadtcapelle.
(Dirigent: Krumbbolz)

Anfang 7 Uhr. Entrée 35 Pf.
Nach dem Concert Ball.

P o a m m-Friſch ins Feld. Marſch von Joh. Strauß.
Feſt-Ouverture üb. „Heil Dir im Sieger

kranz“ von Schneider.
3) Terzett und Chor a. d. Ov. „Das Leben

für den Kaiſer“ von Glinka.
4) Soldatentänze. Walzer von Sahan
5) Mein Deutſchland.

Arnemann.

6) Soldaten Luft. Ouverture von Carl.
7) Auf der Wacht. Solo für Tromwpete

von Dierig.
8) Paraphraſe ter Pulvermachers Lied

„Kaiſer Friedrichs Lieblingsblume“.
9) Militairia. Großes

Schreiner. (Mit brill. Feuerwerk.)
10) Unter Kameraden Quadrille v Römiſch.

Kötzſchen.
Zur Tanzmusik,

Eonntag den 16. d. M., von Nachmittag
Z Uhr ov, ladet freundlichſt ein W. Wolf.

B.
Sonntag den 16. Auguſt Kiümclerfest.

Abends all im neuen Saale, wozu er
gebenſt einladet

Karl Weber Gaſtwirtb.

Volkshymne von S

Potpourri von e e

(ſchwarzweißroth, ohne Naht) 80 cm breit 0,65 Mk.
pr. Meter, 140 cm breit 1,30 Mk. pr. Meter, 180 cm
breit 1,95 Mk. pr. Meter.

J. Sohönllent,

Altenburger

Wegen Aufgabe dieſes Artikels verkaufe ich
von heute ab um damit zu räumen das

Jollpfunda2, Mk. Pfd. 10 Pf.

Pfd. 1,00 Mk.

Jacob Ahbramowitz,
u

nzeige.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend

beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daßz ich die Reſtauration

käuflich übernommen habe und bitte,
geſchenkte Vertrauen auch anf mich gütigſt übertragen zu wollen.
Für pünktliche und reelle Bediennng werde ich ſtets Sorge tragen.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1891.

Geſchäfts

Geſang Verein Thalia
hält ſein Vorgnügenm, beſtehend in
Abendunterhaltung u. Tänzchen,
Eonntag den 16. Anguſt, abends 8 Uhr,
im Saale der Kelehnskrome ab.

Der Vorstand

ergebenſt ein.

Geſang Verein „Echo“
hält heute Abend 8 Uhr in der Kaiſer
Wilhelms Halle ſein Tünzehen ab und
ladet hierzu alle Freunde des Vereins ganz

Der VorKand.

Reſtauration z. Tiefen Keller.
Heute Sonntag Kuntem- u Hähmn-

ehen Augkegzgelnn auf dem amerik.
Billard, wozu freundlichſt einladet

A. Kohlkhawellt-

Dauer's Reſtauration
Hente Sonntag

Gänse-, Bnten- und
Hähnehen-Auskegeln
SchütensFeſtplat.

Heute Nachmittag von 3 Uhr an

Carroussel-Walhr t.
Auſſteigen eines Lauſthalloms. Abends

IIIwmnimati on

ehe

e

Geiselschlösschen.
Heute Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab
Enten und HähnchenAuskegeln.

Reſlaurant z. Leulſchen Hof.

ente Sonntag Nachmittag 3 Uhr

lein im Gaſthof „Zur grünen Eiche“ zu Merſeburgänſe-, Enten u. Hähnchen

Bier E. W

Hochachtungsvoll

re eh on o.Sonntag dem IG. d. von nachmittags 3 Uhr ab,
Gänſe, Enten u. Hähnchen-Auskegeln,
wozu ich Freunde dieſes Vergnügens ergebenſt einlade.

Königliches Zad Jauchſtädt.
on den G. Kegrast GNachmittag Großes Concert. Anfang 3 Uhr.

Theater: Br. V es. Aufang 5 Uhr.
Abends: Ball im Kurſagl.

Jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag Nachmittag Goncoerf.
Anfang 4 Uhr. Ia Schweare, Badereſtauratenr.

R

Sonmmtag den 96. Amguast 9899
zur Jeier der ſtegreichen Schlacht bei ZKars-la-tour 1870

grosses Ertra-Goncert
der Naumburger Stadt-Capelle.

Anfang s Uhr. Entree 20 P.Nach dem Concert grossen al mit italieniſcher
Nacht, bengaliſcher Beleuchtung und Fenerwerk.

Zur Aufführung kommt: „„Der Todesritt der Beigade Bredow
Militäriſches Tonſtück von Winterling.

PreisKegelturnier

8 Se r en Der erſten hun
h erſ.GefellſchaftenS O ſucht kipen gewandten Voertrote

das meinem Herrn Vorgänger

Sonntag den 16. AE. Nachmittags e t 18h
Große Extra Vorſtellung

zu welcher ſeder Theaterbeſucher das Reg
ein Kind Krel mit ins Theater zu rin

Kinder ohne Begleiwaghſewer f. Heltung

Abends 3 Uhr Vorſtellung i
Tivoli- Theater.

Gaſtſpiel der Mitalieder de
Funkenburg- Theaters

Auf vielſeitiges Verlangen.

Der kleine Wildfan
oder: Gute Zenugniſſe.

Luſtſpiel in 3 Akten von Mallachow u Elzy
Mio Director

Tiwoll- Theater
Montag den 17. Auguſt

Gaſtſpiel
des Herrn Wälläcanmn Büller,
„Einer von unſ re Lent.

Poſſe mit Geſang von Berg und Kalſſch

Arm
zum alten Deſſauer.
Sommtag den 16. Auguſt, nachmtt

Uhr, ſindet
4 großes Geſangs Concert

ſtatt. Denn nach des Tages Müh' und Wer
ſoll man laben ſich und ßärken.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet
W. Jnuehus,

Eine Schneiderin
findet ſofort Beſchäftigung bei

E. Oxmewx-, Roßzmarkt 121II,

G bei ſehr hoher Proviſion. Offerten unta
A. B. 22555 bef. Riuck. Mosse

G Halle g. (27öbd.)
Eine erke Hamburger Jurportfirma in

Futtermitteln, beſonders Kleie, Malzkein,
getr. Bierträber, Schlempe 2c., wünſcht voh
mit gröseren Händlern des Jnlandes in Ver
bindung zu treten. Adr. gefl. unter M. o
6G666 an Hansensteim e Vogler
A G. Hamburg

G ueltere und jüngere Verwalter, Ar
ſeher, Hofmeiſter, Kutſcher, Diener, Gäriren
Schäfer, Kuhfütterer, Knechte, Landwirthſcef
terinnen erhalten ſofort und ſpäter Stellun
durch das Landwirthſchaftliche Bürean do
Friedrich Große, Halle g/S., Steinweg 19

Auch Sonvytags bis 13 Uhr geöffnet.
T Köchin geſucht, Mk. 300, Lohn

zum 1. Oct. oder auch etwas un

88 Haus, ſehr gute Behandlung. Deſel
S muß kräftig, von nettem freundlichen Weſen

micht über Mitte 20 ſein, ſelbſtſtändi
kochen und Hausarbeit mit machen. Mi
dungen ſind ſchriftlich möglich m
Photogr., welche ſofort zurückgeſchick wird

zu richten unt. K. F. 22542 an Rud
2 Mosse, Halle a. (27 s

Ich ſuche zum I Oetober ein Mi
gut empfohlenes, nicht zu junges M
das in Wäſche und Hausarbeit üchtig un

Frau Julius Blane
Ein Mädchen wird um T. October a

Karlſtraße 11, 1
Zum I. October d. J. ſuche ich ein n

zu junges, tüchtiges Hansmädchen. Rat
Er oteſenci, Oekonomiecommiſſions Rat

an der weißen Mauer Nr. 15.
Wegen Verheirathung des jetzigen r

ſuche zum I. Het, ein anderes älteres
Küche und Haus.

Hedwig Eckardt, Oberaltenburg
in ordentiches Dienſtmädchen wird

1, October geſucht von nFrau Muſikdirector Sohumann,
Reitbabn Nr. 6

Aufforderung
Alle die Zahlungspflichtigen, v

noch Pacht zu zahlen haben, ford

geübt iſt.

u

Gaſthof
zum preußiſchen Adler.

Heute Sonntag früh Speelklkuchem.

Anfang Sonntag Nachmittag 3 Uhr
und lomtag Vormittag 10 Uhr.

Theilnehmerkarten à 1 Mark ſind im Vorverkauf zu haben im
Rachmiſtag Gänge-, Buten- un grünen Wiche““ n. im Rospitalgarten“,

Mühuelhhen Augsgehlieesen, wozu
freundlichſt einladet Eduard Laffe.

Hierzu ladet freundlichſt ein

am Sonntag den 16. und Montag den 17. August d. d.

W. St.

ich hiermit auf, denſelben recht bald

mich zu zahlen. Sohle cher
Flurſchütz.

5 gut genPortemonnate i
Abzu holen molectraße

Die heutige Nr, enth.
wöchentlich „Lanvwirthſchaftti

und Handelsbeilage“-
Hierzu eine Beilagl.

Theater in der Kein
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Feilag

Zur Lebensmitteltheuerung.
An der Berliner Productenbörſe vom

Freitag hat die wilde Preisſteigerung dieſer Tage für
Roggen eine Fortſetzung erfahren. Beſonders rege
war die Deckungéfrage für Auguſt, ſodaß bis 12
Mark über die Schlußkurſe von Donnerstag bezahlt
wurden. Ausſicht, Waare zur Lieferung rechtzeitig
heran zu ziehen, iſt wenig vorhanden, inländiſches
Gewächs iſt weiſt feucht und erſcheint zunächſt zu
wenig, um für den Terminhandel Bedeutung zu ge
winnen. Jn Rußland iſt greifbare Waare,
welche noch vor dem Jnkraſttreten des Ausfuhrverbotes
möglichſt reichlich über die Grenzen geſchafft werden
dürfte, enorm geſtiegen. Weiter wird mitgetheilt,
daß nach hier beftimtst geweſener ruſſiſcher Roggen
beſſere Verwendung nach dem Ausland gefunden hat.
Auch der Umſtand hat weſentlich zur Preisſteigerung
beigetragen, daß die ruſſiſche Eiſenbahnverwaltung die

ergabe von Waggors zu Getreideſendungen an
Deutſchland verweigern ſoll. Nicht ohne Einfluß
blieb eine per Telegramm gemeldete Auslafſung der
„Köln, Ztg.“, nach welcher ſich die Regierung einer
baldigen Zolländerung gegenüber ablehnend verhalten
ſolle. Gegen Schluß des Marktes ſchwächte ſich die
Tendenz etwas ab. Weizen folgte der Roggenhauſſe
mit 4 Mk. für Auguſt. Nur vorübgehend zeigte
ſich während des Börſenverkehrs eine kleine Reaction

Was jetzt noth thut! Dieſe Frage be
antwortet die „Voſſ, Ztg.“ dahin „Mit der zeit
weiligen Beſeitigung aller Lebensmittel
zölle muß die alsbaldige Aufhebung des Ein
fuhrverbots für amerikaniſche Schweine
producte, das durch nichts mehr zu rechtfertigen
iſt, die Herabſetzung der Eiſenbahntarife
für alle nothwendigen Bedürfniſſe des Volkes
und die Entlaſtung von unentbehrlichen Verbrauchs
gegenſtänden der minder bemittelten Bevölkerung ein
hergehen, beiſpielsweiſe alſo für die Zeit der unge
wöhnlichen Theuerung die Aufhebung der Salz
ſteuer und der Zölle auf Kaffee und Petroleum.“

Zum ruſſiſchen Nothſtand. Nach einer
Veröffentlichung im „Regierungsboten“ hat das Com
munications Miniſterium alle ruſſiſchen Eiſenbahnen

telegraphiſch angewieſen, die für Verpflegung
der Bevölkerung und für Ausſaat beſtimmten
Getreidetransporte unverzüglich und außerhalb
der durch die Auflieferung bedingten Reihenfolge zu
expediren.

Der „Reichsbote“ hat ein verblüffend ein
faches Mittel entdeckt, um der Getreidenoth abzuhelfen
Die Regierung ſoll ſo viel Getreide einſühren, wie
wir gebrauchen, es ſelbſt an die Müller verkaufen
und beſtimmen, zu welchem Preiſe dieſe dann das
Mehl und die Backer das Brot zu verkaufen haben.
Vielleicht hat der „Reichsbote“ die Freundlichkeit,
der Regierung zu ſagen, woher ſie den Roggen
nehmen ſoll.

Als eine Ente, eine ganz gemeine freiſinnig
ſozialdemokratiſchfranzöſtſch/antinationale Ente hat
das „Frankfurter Journal“ die Nachricht von dem
tuſſtſchen Ausfuhrverbot noch bezeichnet einen Tag,
nachdem der bezügliche Ukas im ruſſiſchen „Amts-
blatt“ erſchienen war. Das „Frankf. Journal“ iſt
das Hauptorgan der Nationalliberalen in Südweſt
deutſchland.

Zur Beſprechung über die durch das ruſſiſche
Roggenausfuhrverbot geſchaffene Lage traten
die Mühlenbeſitzer des oberſchleſiſchen Jnduſtrie
bezirks am 13. d. in Kattowitz zu einer Beſprechung
zuſammen. Das Ergebniß war die telegraphiſch dem
Reichskanzler übermiltelte Bitte um ſofortige Auf
hebung aller Getreidezölle. Die „Köln. Ztg.“ be
hauptet, angeblich nach Nachrichten aus Regierungs
kreiſen, daß der Reichskanzler und mit ihm alle
Miniſter darin einig ſeien, daß mit Rückſicht auf die
Handelsvertragsverhandlungen eine Herabſetzung

der Getreidezölle nicht thunlich ſei!
Die Ruſſen ſind doch beſſere Men

ſchen, ſo ſchreibt man der „Frſ. Ztg.“ aus der
Provinz. Bisher ſprach man von Rußland nur
als einem abſolutiſtiſchen Staat. Jetzt wird man
plötzlich gewahr, daß die ruſſiſche Regierung, rück
ſichtslos gegen die agrariſchen Intereſſen der Groß
grundbeſttzer, einzig und allein die allgemeinen
Jnterefſen der Conſumenten zur Richtſchnur
ihres Handelns macht und, unbekümmert um die
Einbuße der Getreideverkäufer durch das Ausfuhr-
verbot, die unbemittelten Volksklaſſen nach Möglichkeit
gegen eine übermäßige Theuerung zu ſchützen ſucht.
Indeſſen, „Ny suis et j'y reste“ ſcheint der Wahl
ſpruch des deutſchen Reichskanzlers zu ſein. Er
will mit den Getreidezöllen ſtehen und fallen. Jm

erkehr mit den Großgrundbeſitern merkt man am
beſten an deren zur Schau getragener Zuverfichtlich
eit, welche ſtarken Stüten die Agrarpartei noch

Beilage zu Nr. 161 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 16. Auguſt 1891.

den breiten Maſſen des Volkes viel zu denken und
es darf daher nicht Wunder nehmen, wenn von der
Mißſtimmung überdieſe verhängnißvolle
Zauderpolitik hinſichtlich der Getreidezölle ſelbſt
Kreiſe ergriffen werden, deren Ver
trauensduſelbisherkeineGrenzenkannte.
e S

Provinz und Ungegend,
t Jn Aſchers leben wurde behufs einer baulichen

Erneuerung der Knopf des Johannisthurmes
abgenommen. Jn einer Bleibüchſe fanden ſich in
demſelben u. a. Schriftſtücke aus den Jahren 1599,
1652, 1727, 1772. Das älteſte Schriſtſtück von
1599 erzählt von der muthmaßlichen Entſtehung der
Stadt und den hervorragendſten Ereigniſſen aus der
Zeit von 1140 1596. Bemerkenswerth iſt die
Nachricht von der Einführung der Reformation am
dritten Tage nach dem neuen Jahre 1542, an welchem
der erſte evangeliſchlutheriſche Prediger Georg Droſihn

J Amt an der St. Stephanikirche eingeführt
urde.
t Zwiſchen Trotha und Giebichenſtein, in der

Nähe des Schützenhauſes, warf ſich am Donnerstag
Nachmittag ein Soldat vor einem Süterzuge
der Halberſtädter Bahn auf die Schienen. Die
Räumer der Locomotive ſchoben indeß den Körper
vor ſich auf den Schienen her. Der Zug wurde zum
Stehen gebracht, und der Lebensmüde hervorgezogen.
Trotz der ſchweren Verletzungen war der Unglückliche
bei der Aufhebung noch bei klarem Verſtande. Er
wurde in das Garniſonlazareth gebracht.

t. Vom Harze ſchreibt man unterm 13, d. der
Hall. Ztg. Endlich ſieht man auch auf dem Harze
die erſten Roggenſtiegen ſtehen. Eine ſpätere und
namentlich dürftigere Roggenernte haben ſelbſt
die älteſten Leute noch nicht erlebt. Wohl reichlich
ein Viertel ſämmtlicher Grundbeſitzer haben auch
nicht eine Garbe zu ernten. Außer dem böſen

Emer in Regierungekreiſen trotz mancher ſcheinbarenSchwenkung beſt All' kieſe Sereange geben in

Winter trägt hauptſächlich die ungewöhnlich große
Mäuſeplage des vorigen Herbſtes die Schuld an dieſer
traurigen Erſcheinung. Was die übrigen Feldfrüchte
aulangt, ſo ſtehen dieſelben im Allgemeinen recht gut.
Wenn der Körnerertrag nicht durch die übergroße
Näſſe allzuſehr beeinträgt wird, ſo kann der Ausfall
an Roggen durch die nachgeſäte Sommerfrucht
einigermaßen erſetzt werden.

t. Von VBierlingen beſchenkt wurde, wie der
Hall, Ztg. aus Delitzſch glaubwürdig verſichert
wird, dieſer Tage die Ehefrau des Cigarrenfabrikanten
K. daſelbſt. Leider blieb nur eines der Kinder, das
größte und ſtärkſte, am Leben, während die übrigen,
eines immer kleiner als das andere, bald nach der
Geburt verſtarben.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1891,

Heute Abend findet in der „Funkenburg“
ein Extra-Conzert der Naumburger Stadt
kapelle, verbunden mit bengaliſcher Beleuchtung des
Gartens und Feuerwerk ſtatt. Zu gleicher Zeit
conzertirt unſere Stadtkapelle im Garten des
Thüringer Hofes“. Das Programm derſelben

enthält mit Rückſicht auf den heutigen Gedenktag von
1870 eine Reihe patriotiſcher Weiſen, die mit dem
großen Polpourri „Militaria“ und einem brillanten
Feuerwerk abſchließen.

Ueber unſern Bahnhof werden wegen der in
Folge der verſpäteten Ernte abgeänderten Pläne
der diesjährigen großen Manöver bei
Erfurt in nächſter Zeit mehrfach große Truppen
transporte geleitet werden. Am 17. d. wird ein
Bataillon des 66. Regiments auf dem Wege von
Magdeburg nach Köſen hier durchkommen, während
am 31. d. mehrere Militärſonderzüge hier
durchgehen, welche in der Hauptſache das in Torgau
garniſonirende 72. Regiment nach dem Manöverfelde
befördern. Noch zahlreichere Militärſonderzüge werden
vorausſichtlich in der Zeit vom 10. bis 12. Sept.
hier durchfahren. Die größte Menge Militär wird
die hieſtge Station aber erſt nach Beendigung der
Manöver, am 22, und 23. Sept. berühren, da an
dieſen Tagen ein erheblicher Theil des ganzen IV.
Armeecorps hier durchpaſſtren muß.

Das 2. Bataillon des 36, Infanterie Regi
ments rückte geſtern Mittag kurz vor 1 Uhr hier
ein. Der Abmarſch deſſelben erfolgt Montag früh.

Seit dem Siebenſchläfertage find ſetzt
ſteben Wochen verfloſſen, welche für die Anhänger
der Siebenſchläfer Legende einen Triumph bedeuten.
Am Sonnabend, 27. Juni, regnete es und wir
haben ſieben Wochen lang mit kurzen Unterbrechungen
eine Regenperiode gehabt. Der Siebenſchläfer hat
alſo ſeine Schuldigkeit gethan und wird hoffentlich
nichts dagegen haben, wenn nun endlich ſchönes

Augenlichts ſind folgende: 1) Wenn die Augen
beim Arbeiten irgendwie wehe thun, oder es fleckig
vor ihnen ſchimmert, oder das Sehen undeutlich
wird, dann laſſe ſte raſten und von der Arbeit weg
ſehen. Nach vollendeter Ruhe für einen Augenblick
oder länger magſt Du die Arbeit wieder aufnehmen,
mußt aber wiederum innehalten, ſobald die Augen
abermals ermüdet find. 2) Achte darauf, daß das
Licht genügend ſei und gehörig auf Deine Arbeit
falle; am beſten von oben und von der linken Seite.
3) Lies nie im Pferdebahn oder Eiſenbahnwagen,
beſonders wenn Du ſchwache Augen haſt. H Lies
niemals liegend, beſonders auch nicht abends im Bett.

5) Lies nie wärend des Geneſens von einer Krank
heit. 6) Sorge für Bewahrung der allgemeinen
Geſundheit durch gute Koſt, genügenden Schlaf,
friſche Luft, Bewegung, Hautpflege, geſundes Ver
gnügen und ſchickliche Beſchränkung harter Arbeit,
7) Nimm Dir gehörige Zeit zum Schlafen (in ganz
dunklem Zimmer. Wer viel zu leſen hat, bedarf in
beſonderem Maaße eines nicht zu kurzen Schlafes,

(Theater in der Reichskrone.) Heute
Nachmittag 4 Uhr findet eine Extra Vorſtellung
ſtatt, zu welcher jeder Theaterbeſucher das Recht hat,
ein Kind frei mit ins Theater zu nehmen. Kinder
ohne Begleitung Erwachſener zahlen ein nur geringes
Entree Zur Aufführung gelangt die hübſche Geſangs
poſſe „Auguſt im Glküd“, mit Herrn Director
Milbitz als Auguſt, der gewiß wie immer das
Auditortum zu ſtürmiſcher Heiterkeit hinreißen wird

Abends 8 Uhr gaſtirt die Funkenburg- Geſellſchaft
im TivoliTheater, da der Beſitzer Herr Lange in
liebenswürdigſter Weiſe der Direction das Theater
zur Verfügung geſtellt hat. Zur Aufführung gelangt,
und zwar auf beſonderen Wunſch das vorzügliche Luſt
ſpiel „Gute Zeugniſſe“ ober „der kleine Wild
fang“, welches bekanntlich als Beneſizſtück für Herrn
Colani einen großen Erfolg errang. Bei der vor

Wetter eintritt.

Die 7 Gebote zur Exhaltung des

züglichen Beſetzung der Rollen und dem trefflich ein
geſpielten Enſemble kann man dieſe Vorſtellung als
eine muſtergültige angelegentlichſt empfehlen. Wir
freuen uns, die Geſellſchaft auch in den Räumen des
Tivoli Theaters begrüßen zu können!

(Tivoli-Thegater.) Montag Abend findet
ein nochmaliges Gaſtſpiel des beliebten Komikers
Herrn William Büller ſtait. Derſelbe tritt in
der Rolle des „Jſaak Stern“ in „Einer von
unſ're Leut'“ von Berg und Kaliſch auf, über
deren Durchführung das „Leipz. Tgbl.“ ſchreibt
„Durch den ausgezeichneten Vertreter der dankbarſten
Rolle, des Handelsjuden Jſaak Stern, gewannen die
Hauptſcenen der Poſſe ungewöhnlichen Anreiz.
Herr Büller beſitzt ſo viel vis comica, daß er
fich nicht, gleich anderen Darſtellern des Handels
juden, mit Mätzchen Applaus zu erzwingen braucht.
Weder in der Maske, noch im jüdiſchen Jargon
oder in anderen Dingen hat er uübertrieben. Er
illuſtrirte ſtets wirkſam die drollige Naivetät, zugleich
die Verſchmitztheit und Liſt, die rührende Beſcheiden
heit, aber auch die edle Gefinnung, den wehmüthigen
Ernſt des hilfreichen, dankbaren Hebräers, den erſt
Alle verkennen, dann aber loben. Meiſterlich war
ſein Coupletvortrag, wobei jede Pointe durchſchlug
unh der nachdrückliche Ernſt zur Geltung kam.
Jubelnder Applaus und viele Hervorrufe bewieſen,
wie das Publikum den vorzüglichen Künſtler zu
ſchätzen weiß.“ Hoffentlich bewährt ſich auch dies
mal die bekannte Anziehungskraft, welche die Büller
ſchen Gaſtſpiele ſeither auf unſer Publikum aus
geübt haben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
s Prof. Louis Braun in München hat, wie

Berliner Blätter mittheilen, in der letzten Zeit bei
Lützen eingehende Studien zu einem größeren Ge
mälde gemacht, das die vor 259 Jahren ſtattgehabte
ſchickſalsſchwere Schlacht bei Lützen, in welcher der
Schwedenkönig Guſtav Adolf fiel, zum Vorwurf hat.
Bei dieſen Sludien hat Prof. Braun einen werth
vollen Fund gemacht, indem er nach der „Allg. R.
Corr.“ den Altar entdeckt hat, auf welchem des ge
fallenen Heldenkönigs Leiche, nachdem ſie in der
Nacht auf dem Schlachtfelde wiedergefunden worden,
niedergelegt und ausgekleidet wurve, ſowie danach ſo
lange verblicb, bis an ſie nach Weißenfels über
führte. Von letztgenanntem Orte wurde ſie ſpäter,
wie bekannt, nach Wolgaſt geführt, von welchem
Hafen ſie durch eine ſchwediſche Flotte in die Hei
maih gebracht wurde. Der Altar ſoll von beſonders
ſchöner Arbeit in gothiſchem Stile und deſſen Echtheit
außer allem Zweifel ſein, beſtärkt durch verſchiedene
Documente, die ſich Braun, zugleich mit dem Eigen
thumsrecht des Altars, verſchaffte,. Der Altar iſt
der Swea Leibgarde in Stockholm für deren neue
Kirche für 12000 Mk. angeboten worden. Die
Ewea Leibgarde, ehemals die gelbe Brigade, iſt ein
altberühmtes ſchwediſches Regiment, war in der
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Schlacht bei Lützen hervorragend betheiligt und verlor
dort ihren tapferen Oberſt Teuffel.

Aus dem Himalaya.
Skizzen von Dr. Friedrich Lindiſch.

Trieſt--Port-Sand.
(Fortſetzung.)

Als ich den Speiſeſalon betrat, erſtrahlte alles in
elektriſchem Lichte, die lange Tafel war beſetzt, nur
ein Platz für mich war noch frei. Ziemlich reſignirt
nahm ich Platz; reſtgnirt, weil ich mich in der
Hoffnung, neben einen Deutſchen zu kommen, ge
täuſcht ſah und kein deutſches Wort hörte. Jtalieniſch
und Englich ſchwirrte durcheinander. Ich hoffte
nun wenigſtens auf der italieniſchen Seite zu ſitzen,
da ich noch nie ein Wort Engliſch geſprochen hatte
und in der engliſchen Grammalik nicht über die
erſten Lektionen hinausgekommen war. Mein Nachbar
(ich hatte einen Eckplatz), ein junger Menſch, unter
hielt ſich mit zwei gegenüber ſitzenden Herren in
Engliſch. Jch mußte alſo ſtill ſein, ich hoffte
wenigſtens nicht angeſprochen zu werden und nahm
mir vor, am nächſten Tage ſofort in's italieniſche
Lager überzugehen. Indeſſen mein vis à vis, das
forlwährend aß und fortwährend plapperte, ſuchte mich
auf jede mögliche Weiſe in's Geſpräch zu ziehen,
indem er mich immer anſah, wenn er eiwas geſagt
hatte. Ich reagirte aber nicht und unterzog anſcheinend
das Zimmer einer genauen Muſterung. Schließlich
platzte er aber direck gegen mich los. Jch antwortete
blos „non capisco“; ich glaubte wenigſtens italie
niſch ſprechen zu müſſen. „Don't you speak English“?
fragte er; „non eapisco“ war meine ſtereotype Ant
wort, obwohl ich es in der That verſtanden hatte.
Nun legte ſich der junge Mann neben mir ins Mittel
und redete italieniſch zu mir, erklärte aker, daß ihm
Jtalieniſch ſehr ſchwer würde, und ſragte mich, ob ich
nicht Deutſch oder Franzöſiſch ſprechen könnte. Jch
bejahte es und fügte hinzu, am liebſten würde ich
Deutſch reden, da dies meine Mutterſprache wäre.
„Das iſt ja famos“, rief er, „ich bin auch Deutſcher“,
Daß wir nun tüchtig über das unfreiwillige Mummen-
ſpiel lachten, kann man ſich denken. Zugleich ſtellte
es ſich heraus, daß der ewig ſchwadronirende English-
man auch Deutſch ſprach, und obwohl er dieſe Sprache
entſetzlich maltraitirte (wie dies alle Engländer thun),
ſo konnte man doch aus dem Schwall ſeiner Worte
den Kern herausſchälen. Seit dieſem Abend haben
wir Drei bis Bombay immer zuſammengehalten.
Der junge Deutſche war ein äußerſt liebenswürdiger
Herr, ſeines Zeichens ein Kaufmann, Jnhaber einer
ziemlich bedeutenden Firma in Nürnberg, der in
Geſchäften nach Bombay reiſte. Jch ſchloß mit ihm,
da er ſich ſehr bald als ein Wagnerſchwärmer ent
puppte, enge Freundſchaſt, die wir auch in Indien
bis jetzt aufrecht erhalten haben und die ihn bewog,
mich Weihnachten hier oben im Gebirge für einige
Tage zu beſuchen. Der „Puglishman“ war ein ge
borner Jundier, der als General Agent verſchiedener
deutſcher Firmen ſür Indien direct von Deutſchland
kam. Er war was ich erſt ſpäter in Bombay
erfuhr ein emancipirter Hindu, der aber in
allen Sachen Beſcheid wußte und nicht nur ein ganz
ausgezeichneter Shakeſpearekenner, ſondern auch mit
der deutſchen Litergiur ziemlich vertraut war. Den
indiſchen „natiye“ ſah man ihm nicht an, zumal er
eine weiße, allerdings einen Stich in's Gelbliche
ſpielende Geſtchtsfarbe hatte. Uebrigens waren wir
nicht die einzigen Deutſchredenden. Da war eine
Wienerin mit ihren 2 Knaben ſie war zwar eine
geborne Ruſſin, war aber an einen deutſchen Kauf
mann in Wien verheirathet und ſprach ziemlich
geläufig Deutſch, allerdings Wiener Dialelt. Auch
ein Fräulein aus der franzöſiſchen Schweiz verſuchte
ſich in unſerer Sprache. Die andern Damen und
Herren waren Engländer und Jtaliener. Man
wird auf einem Schiffe ſehr leicht mit einander be
kannt, da man ſich den ganzen Tag ſieht und die
ſelben Freuden und Leiden einer Seereiſe zu tragen
hat. Mit der Zeit wurde auch die Unterhaltung
eine allgemeine, indem man die franzöſiſche Sprache,
die ein Jeder mehr oder weniger beherrſchte, zur
Baſis nahm. Daß ſich gewiſſe Gruppen, entſprechend
den Sprachen und Nationalitäten, bildeten, iſt er
klärlich. Der deutſchen Gruppe, die aus Herrn
Scharner aus Nürnberg, dem Jndier Naval-
quar und mir beſtand, ſchloß ſich der Arzt des
Schiffes an, ein Herr Dr. Großmann aus Wien,
wiewohl er ſeine Mahlzeiten im Salon der erſten
Klaſſe einnahm, Und unter den Paſſagieren dritter
Klaſſe lernten wir einen Schleſier kennen, der uns
zuerſt auf den Gedanken brachte, daß wir ja nun
einen „Skat“ zuſammenhätten und da ich unter
meinen Sachen auch eine Skatkarte fand, ſo etablirten
wir wirklich bald einen offiziellen Skattiſch.

Der erſte Abend hielt die Paſſagiere nach dem
Thee nicht lange mehr beiſammen, da man ſich einer
ſeits noch nicht. näher kannte und andererſeits mehr
oder weniger müde war. Jndeſſen am nächſten

Morgen (4. September) klagte faſt alles über eine
ſchlafloſe Nacht. Jch ſelbſt hatte faſt gar nicht ge
ſchlafen. Das Stampfen der Maſchine und die etwas
ſchwaukende Bewegung des Schiffes ließen mich nicht
ſchlafen ferner machte es mir die durch die Maſchine
hervorgerufene zitternde Erſchütterung des Schiffes
unmöglich auf dem Rücken zu liegen. Die erſten
ſeekranken Damen erſchienen am Morgen mit etwas
bleichen Geſichtern auf dem Verdeck. Nachdem ich
gleich nach dem Aufſtehen ein Bad genommen hatte
(was ich, ſowie die meiſten Paſſagiere, jeden Morgen
that), unternahm ich einen Spaziergang auf dem
Deck in der friſchen Morgenluft. Nichts, als Himmel
nichts, als Waſſer! Gegen Mittag wurde es ſehr
ſchön, die See lag ruhig da wie ein Spiegel, die
Seekranken begannen ſich zu erholen. Zur linken
Seite tauchte die durch die Seeſchlacht bekannte Jnſel

Liſſa auf.
Dann nahm das Schiff ſeinen Curs nach der

italieniſchen Küſte zu, denn wir konnten am Nach
mittag durch das Glas die Höhenzüge des Apennin
erkennen und ſpäter ohne Glas den Monte Gargano
auf dem Höcker, der ſich an der Oſtſeite Jtaliens in
das Meer hinausſchiebt. (Fortſetzung folgt.)

Vermiſ G tes.
(Der Kaiſer) hat dem Vorſtande der allgemeinen

Radfahrer Union mitgetheilt, daß er für die Meiſterſchaft
auf dem Hochrade bei dem bevorſtehenden Congreß einen
EhrenWanderpreis gefſtiſtet habe.

(Abgeſtürzt.) Nach einem dem „Berl. Tagebl.“
über Wien zugegangenen Privat Telegramm iſt am Donners
tag der Touriſt Wilhelm Behr aus Hamburg bei der
Beſteigung des ſich im Ampezzothal 2570 Meter hoch er
henden Becco di Mezzodi abgeſtürzt und auf der Stelle
verſtorben. Sein Leichnam iſt am Freitag aufgefunden
worden.

Ein ſchwerer Unglücksfall) hat, ſich am Donners
tag Nachmittag in dem großen Tanzſaal des Orſchel'ſchen
Salons, Sebaſtianſtraße 39 in Berlin zugetragen. Decke
und Wände werden mit neuen Malereien verſehen, und zu
dieſem Zweck waren Gerüſte für die Maler errichtet worden.
Man war dabei aber mit großer Unvorſichtigkeit zu Werke
gegangen, denn man hatte es unterlaſſen, die Gerüſte zu
„ſchwerten“ und zu verankern. Jn Folge deſſen brach am
Donnerstag Nachmittag eins der Gerüſte, auf dem ſich zur
Zeit 9 Maler befanden, zuſammen. 6 von ihnen konnten
ſich durch einen Sprung aus dem Fenſter auf ein benach
bartes Dach retten, 3 Maler aber ſtürzten mit dem
Gerüſte zur Erde und wurden erheblich verletzt. Am
ſchwerſten hat der Kunſtmaler Reimann zu leiden, der ge
fährliche innere Verletzungen davongctragen hat, der Maler
Selig hat einen Arm gebrochen und der Maler Jiſterbrock
hat am Kopf Schaden genommen. Die Verletzten wurden
in das Krankenhaus am Friedrichshain gebracht.

(Zur Ausſtellung des heiligen Rockes.) Ein
Hirtenbrief des Biſchofs Korum verbffentlicht ein päpſtliches
Breve, welches die Ausſtellung des heiligen Rockes in Trier
billigt und allen Wallfahrern vollſtändigen Ablaß gewährt.

(Eine Dachauer Bankin Hamburg.) Aus Ham
burg meldet man die in allen Kreiſen großes Aufſehen er
regende Falliterklärung des Oberlehrers Wolters in Eilbeck.
Die Unterbilanz beträgt 300 000 Mk. Das Geld hat Wolters
nach Art der Adele Spitzeder von früheren Schülern und
Landsleuten erhalten und an der Börſe verſpielt. Der
Staatsanwalt iſt eingeſchritten.

(Verunglückte Schaffner.) Zwei Schaffner, welche
in Oldesloe am Donnerstag Abend -10 Uhr gleichzeitig in
den Gepäckwagen des nach Hamburg abfahrenden Zuges
ſpringen wollten, glitten aus und kamen zu Fall. Schaffner
Schwaar aus Hamburg wurde überfahren und ihm dabei
der Schädel zerquetſcht. Der Tod trat ſofort ein. Der
andere Schaffner kam mit unerheblichen Verletzungen davon.

Kein Hauseinſturz.) Jn Leobſchütz ſollten, nach
einer vorgeſtrigen Meldung des Wolſſ'ſchen Bureaus bei
einem Hauseinſturz 14 Arbeiter verſchüttet und einer getödtet
ſein. Dieſe Nachricht hat ſich als übertrieben herausgeftellt,
indem nur ein Arbeiter unbedeutend verletzt wurde.

(In die Luft geflogen) iſt nach einem römiſchen
Telegramm vom 14. d. das phrotechniſche Laboratorium
en in San Severo bei Foggia. Sechs Arbeiter wurden
getödtet.

(Waldbrände in Südfrankreich.) Nach einer
telegraphiſchen Meldung aus Toulon iſt Windßllle eingetreten.
Die Löſcharbeiten ſind daher erfolgreicher. Es iſt Hoffnung
vorhanden, den Brand des Waldes von Montrieux zu ver
hindern, indeſſen Mitte das Kloſter Chartreux ſteht.

(Für Winzer von größter Wichtigkeit) iſt eine
Nachricht, die, falls ſie ſich beſtätigt, von weittragender
wirthſchaſtlicher Bedeutung iſt. Der Turiner Profeſſor
Perroncito will ein Mittel gefunden haben, die
Phylloxera ohne Schaden für die Rebe plötzlich zu
vernichten. Die Verſuche ſollen ausgezeichnete Ergebniſſe

r e en r

diesmal wieder der Stein nicht gefunden wird, an dem da
„Cuxhaven“ geſtrandet, und die Ertrunkenen nicht an die

kommen, iſt die alte Sage wieder in Jedermanne

*(Dieneuetelegraphiſche VerbindunDeuifchland und Engkand) iſt am Mitwogh degge
vor Borkum an Bord des Kabeldampfers Faraday v
Gegenwart des Staatsſekretärs von Stephan vollendet worden
Die erſten Telegramme auf der neuen Linie wurden an d
deutſchen Kaiſer und an die Königin von Großbritannien
geſandt. Auf die alsdann vom Staatsſekretär v. Step m
an den britiſchen Generalpoſtmeiſter Raikes gerichtete v
grüßungs Depeſche traf nach wenigen Minuten folgende Ant
wort deſſelben auf dem neuen Kabel ein: „Ew. Excellendanke ich herzlich für Jhr eben erhaltenes WillkommTa
gramm und ſende warmen Glückwunſch zu der glücklichen
Vollendung der neuen Verbindung, welche die deutſche und
die britiſche Nation noch enger verknüpfen und die freund
lichen Beziehungen befeſtigen wird, die zwiſchen unſern beiden
Verwaltungen ſo glücklich beſtehen.“ Nach der Herſtellundieſes Kabels von Emden über Borkum nach England in
die deutſchen Jngenieure und Telegraphenbeamten am
Donnerstag nach Wilhelmshaven gegangen, von wo ein Kabel
über Wangeroog nach Helgoland gelegt wird.

(Die deutſchen Schulen in Kamerun.) Lehrer
Th. Chriſtaller veröffentlicht im „Deutſchen Colonialbl.“ fol
gende Mittheilungen: Die Schule in Bonamandone wüd
von 72 Schülern beſucht, die ſich in vier Klaſſen theilen
Die erſte und zweite Klaſſe hat vormittags je A. Stunden
die dritte und vierte nachmittags je 1 Stunden Unterriqit,
Die unterſte (vierte) Klaſſe zählt 40 Schüler, denen
die Druckbuchſtaben auf Papptäfelchen vorgeführt und die
Addition und die Subtraltion innerhalb 10 beigebracht
werden. Unter den 24 Schülern der zweiten Klaſſe befinden
ſich 4 Mädchen; in dieſer Klaſſe beginnt bereits der Unter
richt in Deutſch, d. h. Wörter werden auswendig gelernt
Den Schülern der dritten Klaſſe, gegenwärtig 13, wird
unter anderen nützlichen Kenntniſſen auch die der Uhr beige
bracht, Die ſechs Schüler der erſten Klaſſe haben ſeit 1887
ausgehalten Leſeſtoff bietet für ſie „Calwers bibliſche Ge
ſchichte“. Der Schulbeſuch iſt ein regelmäßiger; nur in der
zweiten Klaſſe laſſen einige zu wünſchen übrig; auch ſind
die Mädchen manchmal durch Arbeiten auf den Feldern ver
hindert, weshalb ſie meiſt den Knaben etwas nachſtehen.
Die Schule in Bonebela hat durch den im Februur er
folgten Tod des Lehrers Flad ſehr gelitten. Die noch vor
handenen Schüler leiſten zwar unter dem eingeborenen Lehr
gehilfen Konrad Eleme ganz Befriedigendes, aber ein
Schwarzer gilt eben bei den Eingeborenen nicht viel, wenn
er auch etwas leiſtet, und ſo verliert ſich einer um den
andern und geht wieder auf den Handel. Die Schülerzahl
der aus 2 Klaſſen beſtehenden Schule iſt deshalb auf 15 b
12 geſunken. Bekanntlich iſt Lehrer Betz aus Stuttgart auf
dem Wege nach Kamerun, um an Flad's Stelle zu treten.

(Ein merkwürdiger Blitzſchlag.) Ein Lehrer
aus Bucz in Poſen veröffentlicht eine Mittheilung über einen
äußerſt merlwürdigen Blitzſchlag. Am 28. Juli, vormittags
11 Uhr, fuhr bei ſtarkem Gewitterregen ein Blitzſtrahl an
Kirchthurm zu Bucz herunter, ging, ohne zu zünden, dem
Dache entlang und flog dann von der Kirche links ab auf
die erſte 209 Meter entfernt ſtehende Windmühle zu und
ſtreckte 3 Männer, die hier vor dem Regen Schutz geſucht
hatten, zu Boden. 3 derſelben erholten ſich bald, der 3.
aber blieb 10 Minuten bewußtlos liegen. Nun ſuchte der
Blitz die in gerader Linie elwa 400 Meter entfernt ſtehende
Windmühle auf, packte dort den Lehrling, der eben die
Mühle abſchloß und warf ihn die Treppe hinunter Auch
der erholte ſich, vom Meiſter tüchtig geſchüttelt, bald wieder.
An den Mühlen iſt merkwürdiger Weiſe keine Spur dir
Beſchädigung zu ſehen. Von der letzten Mühle ſchoß der
Blitz nach rechts in ein einzeln ſtehendes Gehöft. Unterwegs
gab er dem mit einer Senſe bewaffneten Bauern P. einen
Denkzettel, indem er ihn umwarf, die Mütze abriß und die
Senſe fortſchleuderte. Der Mann hat ſich bis heutigen
Tages nach nicht ganz erholt. Faſt daſſelbe Schichſal traf
einen anderen Bauern, der mit einer Senſe vom Felde heim
kehrte und am Wohnhauſe des genannten Gehöſts ſtehen
blieb. Auch er fiel nieder und ſuchte ſich dann in einiger
Entfernung Mütze und Senſe, das Dengelzeug war kaput,
Zudem zeigt ſein linkes Ohr ſtarke Brandflecken. Endlich
bohrte ſich der Blitz linksrechts vom Gehöfte weg auf der
Wieſe mit ſurchtbarem Knall in die Erde. Die Stelle kenn
zeichnet ein trichterförmiges Loch. Alle Fenſterſcheiben im
Dorfe klirrten und viele zerbrachen.
c

Börſene Verichte.
Halle, 15. Auguſt 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000
netto. Weizen, ruhig, 238 bis 243 Mk. Rauhweizen
ohne Angebot. Roggen, ruhig, 220--932 Mk. Gerſte
Brau Mk., Preiſe nominell, Futter- 160--170 Mk,
Hafer, ruhio, 165--172Mk. Mais, amerik. Mixed, Mk,
Donaumais 159 168 Mk. Raps 250-280Mk., Rübſen
Erbſen, Victoria- ruhig, bis Mk. Wienohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 10 Kho
netto, 37— 41 Mark. Starke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Inhalt ver 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen
47,00-48,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe de
100 Ag netto. Linſen 16 bis 28 Mk. Bohnen 22 bi
38 Mark. Mohn, blau, 53,00 bis 56,00 Mal
Futterartikel feſt. Futtermehl 17,50-18,50 u
Roggenkleie 18,00-—13,75 Mk. Weizenſchalen 11
bis 18,00 Mk. S e 19,00 bis 1250
Malzkeime, helle 11,00 bis 12,00 Mi dunſle 950
10,50 Mk. Oelkuchen 18,50 bis 18,00 Mk. Malz 29
bis 31,00 Mk. Rübbl Mark. Petroleum 24
Mk. Solarbl, 0,835/800, ſehr feßt, 16,00 vis 17,00
Spiritus, 16,060 Literproc, ſil, Kartoffel m
50 Mk. Verbrauchsabgabe mit 70 M. Verbraucht
abgabe 55,80 Mk.Halle, 15. Aug. (Bericht über Heu und Stroh
Sämmtliche Preiſe für 50 Klgr. Roggen-L ange
(Handdruſch) 2,50—3,00 Mk., Maſchinenſt roh 5
D00 Mk. Wieſenhen, neues, 3.75—--3,50 Mk. alte
3,00 bis 8,75 Mk. Kleehen 8, b 4,06 Mk.
ſtren 1,40-—-1,60 Mk.

Einen erneuten Beweis, welcher großen Beliebtheit t

7

Seſer daraus, daß der rührigen Firma auf der gegenwärtigen
Deutſchen Ausſtellung in London wieder die höchſte Aue
zeichnung „EhrenDiplom erſter Klaſſe für beſten Cacao
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